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Chronologiſche Zeittafel. Heißbeweinten und Unvergeßlichen, eingegangen. 
sit 3 Ich bitte Gott, den Lenker der Herzen, daß Er die 


6. Juni 1594. Entdeckung des Mineral- Brunnens zu N. 3 8 8 
Be kne 8 > > 1 zu Liebe des Volks, die Friedrich Wilhelm III. in den 
5 a 14 5 en Mie und der Türkei. Tagen der Gefahr getragen, Ihm Sein Alter 7 
T tert und die Bitterkeit des Todes verſüßt hat, au 
9. Juni 1671. Biſchof Sebaſtian Noſtock ſtirbt. E ei x „ 
10. Jun 1318. Gonftrmations-Bulle des Stifrs Grüſſan. Mich. Seinen Sohn und Nachfolger übergeben laſſe, 
11. Juni 1742. Friede zu Breslau zwiſchen Oeſtreich und der Ich mit Gott entſchloſſen bin, in den Wegen 
x Preußen. i . des Vaters zu wandeln. Mein Volk bete mit Mir 
12. Juni 1747. Schmiedeberg wird freie Bergſtadt. um Erhaltung des ſegensreichen Friedens, des theue⸗ 


a er er En ren Kleinods, das Er uns im Schweiße Seines 
14. Juni 1814. Päpſtliche Proteſtation gegen die Länder- Angeſichtes errungen und mit treuen Vaterhaͤnden 


s theilung in Italien. gepflegt hat: — das weiß Ich — ſollte dies Kleinod 

15. Juni 1467. Frankenſtein belagert. je gefährdet werden, — was Gott verhüte — fo 

r erhebt ſich Mein Volk wie Ein Mann auf Mei⸗ 

$ Se. Majeftät unſer allergnaͤdigſter König und 1 wie Sein Volk ſich auf Seinen Ruf 
Herr haben durch das Staats-Miniſterium Nachſte⸗erhob. j - i £ 

Nudes zu beröffentlichen befohlen; b 85 Solch ein Volk iſt es werth und faͤhig, Koͤnigl. 

> 5 Worte zu vernehmen, wie die, welche hier folgen 

N Berlin, den loten Juni. und wird einſehen, daß Ich den Anfang Meines 


An das Staats⸗Miniſterium. Regimentes durch keinen ſchoͤneren Akt, als die Ver⸗ 


„ Ich befehle, zwei koſtbare Dokumente der Def: jchung derſelben bezeichnen kann. 
fentlichkeit zu übergeben, welche Mir, nach dem Sansone, = 12. Jun 1840. 

Willen Meines in Gott ruhenden Koͤniglichen Ba: (gez.) Friedrich Wilhelm. 
ters und Herrn, am Tage Seines Heimganges eins 
gehaͤndiget worden, wovon das eine bezeichnet iſt en 

„Mein letzter Wille“, das andere . Mein letzter Wille. 

„Auf Dich, Meinen lieben Fritz u. ſ. w.“ Meine Zeit mit Unruhe, Meine Hoffnung 
anfängt, und welche Beide von Seiner eigenen Hand in Gott! g 
geſchrieben und vom 1. Dezember 1827 datirt find. An Deinem Segen, Herr, iſt alles gelegen! 
1 Der Helden: König aus unſerer großen Zeit it Verleihe Mir ihn auch fetzt zu dieſem Gr: 

eſchieden und zu Seiner Ruhe, an der Seite der ſchaͤfte. 


die 


ne 
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Wenn dieſer Mein letzter Wille Mein enſdurch ihre perfönlihe Anhänglichkeit, Mir 
innigſt geliebten Kindern, Meiner theue⸗ ergeben waren. 5 

ren Auguſte und übrigen lieben Angehoͤri⸗ Ich vergebe allen Meinen Feinden: auch 
gen, zu Geſicht kommen wird, bin Ich nichtſdenen, die durch haͤmiſche Reden, Schriften 
mehr unter ihnen und gehöre zu den Ab-ſoder durch abſichtlich verunſtaltete Dat? 
geſchiedenen. Mögen fie dann bei dem An⸗ſſtellungen, das Vertrauen Meines Volks, 
blick der ihnen wohlbekannten Inſchrift: Meines größten Schatzes (doch Gottlob 
— Gedenke der Abgeſchiedenen! — nur felten mit Erfolg), Mir zu entziehn, 


auch Meiner liebevoll gedenken! beſtrebt geweſen ſind. 
Gott wolle Mir ein barmherziger und) Berlin, den 1. Dezember 1827. 
gnädiger Richter fein, und Meinen Geiſt ez.) Friedrich Wilhelm. 


aufnehmen, den Ich in ſeine Haͤnde befehle. 
Ja, Vater, in Deine Haͤnde befehle Ich 
Meinen Geiſt! In einem Jenſeits wirſt 
Du Uns alle wieder vereinen, moͤchteſt Du Burde der Regierungsgeſchäfte mit det 
Uns deſſen, in Deiner Gnade, würdig fin- ganzen Schwere ihrer Verantwortlichkeit 
den, um Chriſti Deines lieben Sohnes Un-ſuͤber. Durch die Stellung, die Ich Dir in 
ſers Heilandes Willen, Amen. Bezie bung auf dieſe angewieſen hatte, bifl 

Schwere und harte Prüfungen habe Ich Du mehr als mancher andere Thronfolger 
nach Gottes weiſem Rathſchluß zu beſtehenfdarauf vorbereitet worden. An Dir iſt es 


Auf Dich, Meinen lieben Fritz, geht dit 


gehabt, ſowohl in Meinen perſoönlichenfnun, meine gerechten Hoffnungen und die 
Berhältniffen (insbeſondere, als Er Mirſ[ Erwartungen des Vaterlandes zu erfüllen 
vor 17 Jahren das entriß, das Mir dasſ— wenigſtens darnach zu ſtreben. Deine 
Liebſte und Theuerſte war) als durch die[Grundſaͤtze und Geſinnungen find Mit 
Ereigniſſe, die Mein geliebtes Vaterland Buͤrge, daß Du ein Vater Deiner Unter 
fo ſchwer trafen. Dagegen aber hat Michſthanen fein wirft, 

Gott: ewiger Dank ſei Ihm dafür: auch Hüte Dich jedoch vor der fo allgemein 
herrliche, frohe und wohlthuende Ereig⸗ſum ſich greifenden Neuerungsſucht, huͤte 
niſſe erleben laſſen. Unter die erſten rechne Dich vor unpraktiſchen Tbeorieen, deren 
Ich vor allen die glorreich beendeten Kaͤm-ſſo unzählige jetzt im umſchwunge find, 
pfe in den Jahren 1813, 14 und 15, denenſhüte Dich aber zugleich vor einer faſt eben 
das Vaterland ſeine Reſtauration verdankt. ſſo ſchaͤdlichen, zu weit getriebenen Vor 
Unter die letztern, die frohen und wohl⸗ſliebe für das Alte, denn nur dann, wenn 
thuenden, aber rechne Ich insbeſondere die) Du dieſe beiden Klippen zu vermeiden vet 
herzliche Liebe und Anhaͤnglichkeit, undſſtehſt, nur dann find wahrhaft nützlich 
das Wohlgelingen ek geliebten Kin-[Verbeſſerungen gerathen. f 
der: ſo wie die beſondere unerwartete Die Armee iſt jetzt in einem u⸗ 
Schickung Gottes, Mir noch in Meinemſten Zuſtandez 175 u bei TR 
fünften Dezennium eine Lebensgefährtin fation Meine Erwartungen wie im Krlege, 
zugeführt zu haben, die Ich als ein Muſterſſo auch im Frieden erfüllt. Möge fie ſtets 
treuer und zärtlicher Anhänglichkeit oͤf⸗ſihre hohe Beſtimmung vor Augen habe, 
alte anzuerkennen Mich für verpflichtetſmoͤge aber auch das Vaterland nimmer ver 

alte. 


f e geſſen, was es ihr ſchuldig iſt. 
Meinen wahren, aufrichtigen letzten Ve * 


) rabſ i ie Ei l 
Dank Allen, die dem Staate und Mir mitſden as Hayes Bas rn % 
Einſicht und Treue gedient haben. nen Kräften, zu befördern; vor allen abet 
Meinen wahren, aufrichtigen und letz- moge Preußen, Rußland und Defterrei® 
ten Dank Allen, die mit Liebe, Treue undlſich nie von einander trennen; ihr Zuſam! 
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menhalten iſt als der Schlußſtein der gro⸗ſvon 3 Prozent vertbeilt. In dieſem Jahre werden 
ßen Europaͤiſchen Allianz zu betrachten. 65,000 Flaſchen fabrizirt, und der 1839r verſpricht 
Meine innig geliebten Kinder berechti⸗ſein vorzuͤgliches Getraͤnk. Man wird Flaſchen vers 
gen Mich Alle zu der Erwartung, daß ihrſwenden, die einen Druck von 30 Atmosphaͤren (das 
etes Streben dahin gerichtet fein wird, heißt 365 Pfd. auf einem Quadratzoll) (2) aushalten. 
ich durch einen nützlichen, tbätigen, ſittlicß »Die Oeſtreichiſche Sparkaſſe iſt bekanntlich, die 
reinen und gottesfürchtigen Wandel aus: Engliſche und Franzoͤſiſche ausgenommen, das groß⸗ 
zuzeichnenz denn nur dieſer bringt Segen, artigſte Inſtitut der Art in Europa. Laut dem Vor⸗ 
und noch in Meinen letzten Stunden ſoll trage in der letzten Verſammlung des großen Auss 
dieſer Gedanke Mir Troſt gewaͤhre n. ſchuſſes erreichte der Kaſſen-Verkehr im Jahre 1839 
* . und beſchütze das theuereſdie enorme Summe von 77,725,141 Gulden Conv.⸗M., 
aterland! er Reſervefonds ift um ‚000 Gulden an⸗ 
Gott behuͤte . ens geen f f 92 he 
jetzt und . : Folgendes über den Anbau von Süßhor, moͤchte, 
Er ſegne Dich, Mein lieber Sohn und bei Nad Sandboden hieſiger Gegend, einige 
eine Regierung und verleihe Dir Kraftſgeachtung und einen Verſuch im Kleinen wuͤnſchens⸗ 
und Einſicht dazu, und gebe Dir gewiſſen⸗ wert machehe 
0 5 2 
. ea an lade In Bamberg (Baiern) wird auf einem unfrucht⸗ 
Delia, den 1 De em ben 1827 N baren, aus reinem Flußſand beſtehenden Boden ſchon 
eee, ied rich Wilhelm ſeit vielen Jahren, mit nicht geringem Gewinn, 
G10 Fr ö Suͤßholz im Großen gebaut. Da man bei einem 
5 forgfältigen Graben der Suͤßholzwurzeln, was ſich 
Gewerbli ch e 8. von 3 zu 3 1 75 n e d e Tagwerke 
; ; Land 24—30 Centner und oft das Doppelte erndtet, 
Die erſte Lieferung der Verhandlungen des Ver (0 i Echt e Daln Dan Dash ae Aeranee a 
eins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen ö 
N ; ſchrei f. ehende Ertrag an Geld, beſonders wenn der Cent⸗ 
bringt uns die Beſchreibung der Dampf⸗Feuerſpritze, gehen! is von 15-20 Tholern baß, e 
welche früher ſchon zum Schutz der Koͤniglichenſner einen Prei bak, für ei⸗ 
; ; ; ieſelbeſnen jo ſchlechten Boden und bei fo geringen Anbau⸗ 
ebaͤude in Berlin angeſchafft worden iſt. Dieſelbe 
or \ g 5 koſten ſchon ſehr bedeutend iſt. g 
iſt aus der Fabrik der Mechaniker Braithwaite und en 
Comp. in London hervorgegangen und koſtet 84001 Die Süß holzpflanze macht 3 —4 Fuß hohe hol⸗ 
thlr. Wie andere Feuerſpritzen ſteht fie auf vierſzige Stengel mit geſiederten Blättern, welche jähr⸗ 
Rädern und kann, einſchließlich des daran gehaͤng- (lich abfallen und den Boden dungen, und zeichnet 
ten Kohlenwagens, von vier Pferden leicht fortbe-ſſich durch ihre dicke, ſchwarzbraune Wurzel aus, 
wegt werden. In 12 Minuten nach Anfchirrung welche innen weich und ſaftig iſt und zur Bereitung 
des Feuers iſt fie zu benutzen, und ſchleudert, mit- des Lakritzenſaftes verwendet wird. Der Boden, in 
telſt einer Druckkraft von funfzehn Pferden, das|dem fie beſonders gut gedeiht, iſt ein leichter, alſo 
N aſſer aus 4 Schlaͤuchen mit entſprechender Gewalt, Sandboden, der jedoch eine Tiefe von wenigſtens 
ergeſtalt, daß wenn ein Schlauch benutzt wird, ders Fuß baben muß. 5 
ſenkrechte Strahl eine Hoͤhe von 100 bis 105 Fuß Bei der Anlage des Süßholzes iſt es am beften, 
erreicht. Das Waſſer zieht fie ſich, mittelſt Sauge-[das Land: zu rajolen oder 4 Fuß tief umzugraben 
roͤhren ſelbſt zu, und find zu dem Ende bei denſund bei dieſer Gelegenheit per Tagwerk 20 Fuhren 
niglichen Hauptgebaͤuden der Reſidenz Waſſer⸗[ Dung mit der Erde zu vermiſchen. Dieſe Arbeit 
ren unter dem Straßenpflaſter angebracht, welcheſgeſchieht im Spaͤtherbſts. Sie macht den Boden 
das Spreewaſſer für Ungluͤcksfaͤlle bereit halten, um locker und dadurch zum Wachsthume der Wurzeln 
es an das Saugerohr der Dampfſpritze abzugeben. tauglicher. Wenn das Land gegraben oder rajolt 
Im vorigen Jahre hat die Geſellſchaft zur Be⸗ſiſt, fo verſchafft man ſich die Fexer; was bei Gele⸗ 
zeitung von Champagner in Meißen 18,437 Fla⸗geabeit des Ausgrabens der Süßbolzwurzeln geſchieht. 
en ihres Fabrikates verkauft und einen Gewinn Die Suͤßholzfexer find junge Wurzeln, jo dick wie 
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ein Federkiel, welche von den Stammwurzeln mi ;; fa ni 
einem Meſſer abgefchnitten werden. Se ee 4 Sprüche Ar Gleichniſſe 
Beim Anpflanzen der Fexer legt man dieſe in e 215 em Morgenlande. 5 

Reiben, wie die Reben, und zwar 2 Fuß tief. Zu 36) Fuͤhre nur da das Wort, wo du keinen über 
dieſem Ende macht man mit einem ſpitzigen Stocke dir weißt: ſind Verſtändigere da, dann ſchweige 
ein ſchiefes Loch und ſteckt dann die Wurzeln hinein, und boͤre, was dieſe ſagen. 
ſo daß das Ende ein Paar Zoll hoch mit Erde be— 37) Hüte dich, daß du nicht mit dem Unkraute auch 
deckt iſt. a die guten Pflanzen ausreißeſt. 

Man legt die Ferer fo, daß alle Schuh weit ein 38) Nichts iſt begluͤckender, als der Glaube. 
Fexer eingelegt iſt. Dieſes nahe Legen ſchadet nicht, 39) Nicht die Menge der Kinder ſind der Eltern 
denn es fol ſich das ganze Land mit Wurzeln an: Freude, ſondern ihre Tugenden. 
fuͤlen. Die Wurzeln keimen ſchnell. 40) Wirf keinen Stein in einen Brunnen, aus 

Im erſten Jahre, wo das Suͤßbolz angelegt dem du jemals getrunken; huͤte dich den je zu 
worden, konn man recht gut allerlei Gemuͤſe dazwi— beleidigen, der dir einmal Gutes erwieſen hal. 
ſchen pflanzen, um die Geilheit des Dunges zu be— 41) Es iſt ehr tadelnswerth, wenn du Ausgaben 
nutzen. Man pflanzt Blumenkohl, Wirſing, obere machſt, die deine Vermoͤgens-Umſtaͤnde uber 
Kohlrabi, legt niedrige Bohnen, Endivi, ſaͤet Salat, ſchreiten. 
welcher hier vorzüglich große Köpfe bildet. 42) Sei nachſichtsvoll gegen deinen Nebenbruder, 

Im zweiten Jahre, und zwar im Januar und du bedarfſt ja ſelbſt ſo ſehr der Nachſicht. 
Februar, erhält das Land eine ſtarke Jaucheüber- 43) Daheim kannſt du immer einfach gekleidet fein, 
gießung. Am wirkſamſten ift der mit vielem Waſ— in der Fremde mußt du ſtets die beſten Kleider 
fer verdunnte Abtrittsdung. Die Pflanzen wachſen tragen; man muß da, ehe man deinen eigent⸗ 
olſobald zur ungewöhnlichen Höhe und blühen, ein lichen innern Werth kennen lernt, ſchon vor 
Beweis, daß die Wurzeln ganz in Ordnung find. her dich deines aͤußern Anſtandes wegen ehren. 
Kann man das Land ſchon im November recht ſtarkſ44) Beſtelle gehörig das Feld, wie es dem fleißigen 
mit ſolcher Jauche begießen, ſo iſt dieſes um Vie— Landmanne geziemt, bebe jedoch immer dein 
les beſſer. Man behackt im Anfange April das Land ſlebende Stimme zum Herrn empor, daß er 27. 
mit der Pfrette, und nochmals um Johanni. Regen und Sonnenſchein zur gehörigen 3e 


Im dritten Jahre hat man nur ein Paar Mal gebe. 1 
zu pfretten, um das Unkraut zu vertilgen. Man 45) Wem es gut gebt, der mag immer in weiſe 
kann aber auch dieſes Pfretten erſparen, wenn der Maͤßigkeit das Leben genießen. die 


46) Mit gleichem Schlage klopft der Tod an 
Beben der Pallaͤſte, wie an die Thuͤren br 
uͤtten. 
47) Jeder Richter hat ein ſchweres Amt; die ſchwerſte 


Boden ſehr los iſt. Iſt aber der Boden feſt, ſo 
muß man tiefer hacken. In dieſem Jahre braucht 
man 3 mehr zu duͤngen. Von nun an kann man 
das Suͤßholz graben. Man kann ſchon im Fruͤh— 2 2 

linge as, nur muß man ſich um die De Laſt jedoch liegt auf dem, der feinen Neben“ 
erkundigen, indem dieſelben manchmal hoch, manch- menſchen richten muß auf Leben und Tod, bu 
mal niedrig ſtehen. Sind im Frühjahre die Preiſ. 48) Wer in Unwiſſenheit ergraut, den ſuch 

zu gering, fo erwarte man den Herbſt, oder ſelbſt vergebens zu belehren. 
das vierte Jahr, denn die Wurzeln wachſen immer ar 

fort und es giebt dann eine enorme Erndte, die 
auch bezahlt wird. Auflöſung des Räthſels in No. 23. 


Fünfzehn. 


Von der heutigen Nummer dieſes Blattes find mehrere Exe 
plare beſonders abgedruckt, welche a 1 far. in der Exped. zu haben find. 
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a Angekommen e Fremde. 

Den 19. Juni. In den drei Bergen: Herr Kaufmann Jahn a. Stettin. — Im ſchwarzen 
Adler: Herr Gaſtwirth Dietrich a. Liebenau. — In det goldnen Traube: Herr Coloriſt Gurs a, 
Rouen. — Den 20. In den drei Bergen: Herren Lieutenant Baron v. Lagermann a. Luͤben, Fa⸗ 
brikant Gerdts a. Glogau, Kaufl. Kettner u. Neumann a. Stettin, Schiffs⸗Capitain Polder u. Schiffs⸗ 
Baumeifter Damkier a. Copenhagen u. Frau Banquier Selchow a. Berlin. — Im ſchwarzen Adler: 
Herr Lande u. Stadt⸗Ger.⸗Actuar Klichmann a. Schwiebus. — Den 21. Herren Kaufmann Freytag 
d. Berlin. — Den 22. In den drei Bergen: Herren Rentier Wilhelmi a. Stargard, Kaufmann 
Fritſch a. Glogau u. Frau Poſt⸗Commiſſarius Strahl a. Frankfurt a/ O. — Den 23. Herren Kauf⸗ 
mann Nehmer a. Frankfurt /O. u. Mechanikus Schmidt a. Berlin. — In der goldnen Traube: Her⸗ 
ren Lieut, Feige a. Breslau u. Schiffbauer Müller a. Neuſalz. — Im deutſchen Haufe: Herren Re⸗ 
ferendar Schniebert a. Sorau u. Tuchfabr. Bamler a. Züͤllichau. — Den 24. In den drei Bergen: 
Herren Guͤtsbeſitzer v. Harlem a. Gorzyn, Kaiſerl. Oeſterr. Major Graf Deym a. Petersburg. — 
In der goldnen Traube: Herren Unteroffizier Winter, Kandidat v. Gintersdorf a. Brieg, Optikus 
Stein a. Arneburg, Goldarbeiter Schultz nebſt Sohn a. Jauer u. Jaͤger Hoͤflein a. Breslau. — Im 


deutſchen Hauſe: Herren Kaufl. Keiſer a. Frankfurt /O, Näbel nebſt Sohn a. Stettin u. Fraͤnkel 


a. Krakau. — Den 25. In den drei Bergen: Herren Kaufl. Brandt, Gaͤbler, Couvreux, Sowerbutt 
a. Berlin, Bau-Inſpector Simon a. Glogau u. Rabbiner Dr. Holdheim a. Frankfurt /. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaftation der dem Papierfabrikanten 
Eduard Scholz und ſeiner Ehefrau Erneſtine 
geborne Klettner gehoͤrigen Papierfabrik Nro. 33. 
zu Krampe nebſt dazu gehoͤrigen Gebaͤuden, Fa⸗ 
brikwerkzeugen, Weingarten, Aeckern und Fiſcherei, 
taxirt auf 16,609 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf., iſt ein 
Bietungstermin auf 

den 12. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Gerichtslocale angeſetzt worden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden ein: 
zuſehen. i 

Gruͤnberg, den 7. Februar 1840. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Freiwillger Verkauf. 

Es ſoll der zu Polniſch Nettkow sub Nro. 
150. verzeichnete Tornowſche Weinberg nebſt Ge⸗ 
bäude, kaxirt auf 987 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf., 
kheilungshalber in termino den 31. Juli cur. in 
Rothenburg licitirt werden. Der neueſte Hypo: 
thekenſchein iſt bei uns einzuſehen. f 

Poln. Nettkow, den 20. Juni 1840. 

Fürſtl. Patrimonial⸗Gericht. 


Bekanntmachung. f f 

Der Muͤller Gottlieb Gorpe zu Lawaldau und 
die Anna Eliſabeth Barnitzke dafeibft haben mit⸗ 
telſt Ehevertrages vom 3. Mai c. die Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. > 

Grünberg, den 18. Juni 1840, 

Das Gerichts-Amt Lawaldau. 


— — 


Bekanntmachung. 
Montag den 29. Juni c. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr findet die Verpachtung der Kram⸗ 
per Teiche zur Fiſchereibenutzung auf ſechs Jahre 
und unter den in termino bekannt zu machenden 
Bedingungen auf dem Rathhauſe ſtatt. 
Pacptluſtige werden hierzu eingeladen. 
Grünberg, den 21. Juni 1840, EN 
Der Magiſtrat. 


Auction. f 

Künftigen Montag den 29. Juni Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an werden auf hieſigem Koͤnigl. 
Sand: und Stadt⸗Gericht verauctionirt werden:“ 
Betten, Kleider, Hausgeraͤth, eine Partie 
neue Feilen, einige Stuck neue Kattune, 


Leinwand, Schuͤrzen, Halstuͤcher und 13%, 
Elle F anell. 
Nickels. 


Große Auction. 

Es ſollen Montag den 6. Juli fruͤh von 8 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an und 
folgende Tage nachſtehende Sachen im unterzeich⸗ 
neten Hauſe gegen baare Bezahlung verſteigert 
werden, als Meubles: Schraͤnke, Sekretaire, 
Sopha, Stühle, Tiſche, Spiegel; Porzellain, Eis 
fen: und Blechwaaren. 

Grünberg, den 25. Juni 1840. 

v. Nickiſch. 
Nach Vorſchrift des $. 44. des Allerhoͤchſt ver⸗ 
liehenen Statuts wird die Gewerks-Rechnung pro 
1839 bei unſerm Gewerksſchreiber Herrn Pielſch 
in der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli c. zur 
oͤffeutlichen Einſicht vorliegen. 
Der Vorſtand der Tuchmacher-Corporation. 

Bei unſerm Abgange nach Linderode empfeh— 
len wir uns unſern Freunden und Bekannten zu 
fernerem wohlwollenden Andenken. 

Krampe im Juni 1840. 

Martini und Frau. 

Bei meiner Abreiſe von hier nach Caralene 
in Preußen ſage ich meinen verehrten Freunden 
und Goͤnnern ein herzliches Lebewohl. 

a C. Hoppe. 
Waaren, Sachen, überhaupt alle 
Produkte und Fabrikate 
nehme ich zum Verkauf in Kommiſſion, leiſte nach 
Verhältniß angemeſſenen Vorſchuß, berechne keine 
Lagergelder, erbiete mich zur Auslage aller Koften 
und verſpreche bei einer hoͤchſt billigen Proviſion 

die reellſte und prompteſte Bedienung. . 
F. J. Schneider in Berlin, 
Markgrafenſtraße No. 25. 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗An⸗ 
ſtalt in Gruͤnberg. 


Die zeither übliche Art und Weiſe der Reini⸗ 


gung der Federn durch Waſchen war fo mühſam, 


zeitraubend und zweckwidrig, daß fie gewiß nur 
von wenigen Familien⸗Müttern in Anwendung 


gebracht, groͤßtentheils aber gaͤnzlich unterlaffen- 


wurde, fo daß die Bettfedern von Eltern auf 
Kinder und Kindes⸗Kinder, ohne je gereinigt 
worder zu fein, forterbten, und gar oft die Traͤ⸗ 
ger von Gicht, Reißen, Schwindſucht und ans 


deren Krankheiten wurden, die Geſundheit und 
Leben ganzer Familien, gefährdeten und wohl 
auch zerflörten. 

Dieſen großen Nachtheil beſeitigt ein neu ers 
fundener Apparat, durch welchen die Bettfedern 
nicht blos aufgelockert, ſondern auch von allem 
Schweiß, Staub, Sand, Kalk, Moder und 
Bleiweiß, ſo wie von allen Krankheitsſtoffen, und 
ohne Nachtheil fuͤr die Federn ſelbſt, befreit wer⸗ 
den koͤnnen. Die rege Theilnahme, welche dieſe 
Erfindung Überall findet, iſt Veranlaſſung auch 
am hieſigen Orte eine derartige Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt zu errichten, und wird 
dieſelbe allen Deujenigen beſtens 


dadurch befoͤrderte Geſundheit des Koͤrpers zu 
ſchaͤtzen wiſſen. Die größte Reinlichkeit und 
Accurateſſe bei der Behandlung der Federn findet 
unter billigen Bedingungen ſtatt; ein Verluſt 
von guten Federn iſt nicht moͤglich, eher nimmt 
das Bett an Groͤße zu, verliert aber durch Ab— 
gang des Unraths an Schwere, und koͤnnen auf 
dieſe Art gereinigte Betten nach geſchehener Abs 
kuͤhlung an demſelben Tage wieder in Gebrauch 
genommen werden. : 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann M. 


Oppenheim. 


Die Bettfeder⸗Reinigungs-Anſtalt, 
Breite Gaſſe No. 6. 

Ein an einer lebhaften Straße hlerſeldſt bes 

legenes Wohnhaus, beſtehend aus 4 Stuben, Küche, 


Keller, Bodenraum und großen Pferdeſtall, ſoll 


ſogleich vermiethet werden. Das Nähere iſt in 
der Exped. d. Bl. zu erfahren. 
Schwammbeitze, ein unfehlbares und Feine 
ſchaͤdlichen Ausdunſtungen hervorbringendes Mits 
tel zur Verhütung und Vertilgung des Holz: und 
Mauerſchwammes in Gebäuden, offerirt zum Preife- 


von 4 Sgr. pro Berliner Quart der Apotheken 


Schweder in Züllichau. 
Aechten franzoͤſiſchen Wein⸗Sprilt und Citro⸗ 


nen empfing 
ee G. H. Schreiber. 
Kartoffeln, das Viertel zu 4 ſgr., verkauft 
a u m. 


Rothe Kartoffeln verkauft 
f Rothe am Markt. 


Eine Mahagoni⸗Kommode ſteht bei dem Tiſch⸗ 


ler Gärtner auf der Niedergaſſe zum Verkauf. 


— 


a empfohlen, 
welche die Wohlthat gereinigter Betten und die 


Ein guter Vorſpinner und zwei bis drei dgl. 
Feinſpinner werden in einer Wollſpinnerei vers 
lou n: von wem? ſag' die Exped. d. Bl. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher 
uf bat die ZifchlersProfefiion zu erlernen, findet 
ſogleich ein Unterkommen beim 

Tiſchler⸗ Meiſter Stolpe. 


Ein Knabe von guter Erziehung, der Luſt hat 
die Buchbinderkunſt und Galanterie⸗Papparbeit 
zu erlernen, findet ein Unterkommen bei dem Buch⸗ 
bindermeifter und Leibbibliothekar A. V. Schmidt 
in Croſſen. Die näheren Bedingungen find in 
der Exped, d. Bl. zu erfahren. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Einem geehrten Publiko mache biermit die 
ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab Lawalder 
Gaſſe Nro. 15. bei dem Tuchfabrikant Herrn Der⸗ 
lig (Herrn Appreteur Bufe gegenuber) wohne. 
Zugleich empfehle mein wohlaſſortirtes Waaren⸗ 
lager und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Ernſt Schultz, Glaſer⸗Mſtr. 


— — — . ðĩ — ½ —uęV—-¼ ut,tg f 
Zwei Unterjluven nebſt Küche, Keller, Boden, 


und Holzgelaß ſteben vom 1. October ab in mei⸗ 
nem Hauſe auf der Obergaſſe Nro. 11. zu ver⸗ 
miethen, ſo wie auch eine Stube in meinem 
Weinhaͤuschen (unweit der Schertendorfer Straße) 
vom 1. Auguſt ab an einen ſoliden Miether, wo 
moͤglich ohne Kinder. 
Wittwe Samuel Grunwald. 

Sonntag den 28. d. M. iſt Tanzmuſik in 
meinem Gartenhauſe, fo wie künftigen Dienſtag 
das erſte Konzert wieder ſtattfindet, wozu erge⸗ 


benſt einladet 
Wilhelm Walter. 


Sonntag den 28. wird in meinem Gartenhaufe 
Tanzmuſik ſein, wozu ergebenſt einladet 
Möhring. 


Zu einem Btatenſchieben auf fünftigen Sonne 
tag den 28. Juni ladet ergebenft ein 
Brauer Kliem in Schloin. 


Zu einem Bratenſchieben auf kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag den 28. Juni ladet ergebenſt ein 
Thamaſchke in Wittgenau. 


Literariſches. 


Bei Levyſohn & Siebert iſt ſo as Cbriſt und in allen Buchhandlungen zu haben: 


am Grabe feines Königs. 


Predigt am 14. Juni 1840 gehalten von Oswald Fruͤhbuß. 


Preis 2%, Sgr. 


Bel Lepyſohn u. Siebert (Lawalder Gaſſe 
No. 410) ift, en, 


große Chronit, 


Geſchichte des Weltkampfes 


in den Jahren 
1813, . „und 1815, 


Johann Sporſchill. 
Mit wenigſtens 50 Stahlſtichen nach berühmten 
Gemälden, hiſtoriſch⸗ geograpbifiher Ueberfichtös 
charte und Plänen. 


Erſte Lieferung. 

0 mit 3 Stahlſtichen. 

Portrait Sr. Hochſel. M. des Kön 
von Preußen, riedrich Wilhelm! 1. 

Fart Blucher s Tod bei Le eipzig. 
ürſt Blücher in Gefahr bei igny. 
Zweiter unveraͤnderter erraten Abdruck. 

Preis: à Lieferung 10 Sgr. 


Preußiſche Geſetzeskunde 


in allen Zweigen der 


Rechtspflege 


und ber, Kirchliche Nachrichten. 
Staats: und Polizei-Verwaltung. e = 
Zur Selbſthelehrung Den 18. Inni. Einwohner Gottlob Ulm in 


Ur 0 5 
R 5 Sawade eine Tochter, Anna Eliſabeth. — Den 
Regierungsbeamte, Landraͤthe, Buͤrgermeiſter, 19. Bauer Joh. Gottfr. Frenzel in Wittgenau 
Polizei⸗, Steuer-, Forſt⸗, Bau⸗, Poſt⸗ und ein todter Sohn. — Den 21. Haͤusler Joh. George 
Militairbeamte, Geiſtliche, Lehrer und Me— DEM in onen 1 15 „ 
dicinalperſonen, fo wie für Schiedsmänner debe, — Den 22. Tachmachermür. Eraſt 
und Handel⸗ und Gewerbetreibende aller Wilhelm Senftleben todte Zwillinge (Sohn und 


eier: 9 85 N "Sttraute 2 
> Se Den 24. Juni. Chirurgus Herrmann Arn⸗ 
; . — eo 
von den Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſoren N 2 mit Igfr. Charlotte Friedericke 
A. J. und P. M. Schulz. Wr a 
In zwölf Heften, à 10 Sur. Geſtorbene. 5 
Wein ⸗ Verkauf bei: Den 18. Juni. Winzler Ernſt Nicolal, 72 
Hoffmann, Law. Gaſſe, 39r 4 f. Jahr (Brand). — Winzler Gottlob Menzel, 72 
G. Derlig, Law. Gaſſe, 34r 6 f, 35 4 f. 7 Jahr 6 Monat 26 Tage (Alterſchwaͤche). — 
G. Dietz, Buchbinder, wohnh. b. König, 39r 4 f. Einwohner Chriſtiane Bothe Tochter, Henriette 
Bäder Seimert, Niedergaſſe, 351 4 |. Auguſte Emilie, 1 Jahr, 1 Monat 12 Tage 
Windmuͤller Below, gor. Gahnfieber). — Den 23. Bauer Johann Gott: 
W. Großmann in der Neuſtadt, 391.3 f. fried Frenzel in Wittgenau Ehefrau, Anna Ro⸗ 
Kluge hinter den drei Kronen, 37r 2 f. fina geb. Leutloff, 38 Jahr 6 Monat 18 Tage 
ax Clemens, Hospitalbezirk, 39r 4 L r 75 (im Wochenbette). 
oſ. Mangelsdorf, Burgbezirk, 39r 3 ſ. 4 pf. 2 27 
Wiltwe Pie, Niedergaſſe, Z4r 6 f. Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


en h. Oberſchlage, 39r 1 f. Am 2. Sonntage nach Trinitatis. 
Paͤtzold auf der Burg, 39r 3 ſ. 4 pf. Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 8 
Samuel Brucks, Obergaſſe, 357 4. Vormittag predigt Pi after Harth. Sb 
Strauß am Buttermarkte, 39r u. Tr. 

W. Winderlich, Niedergaſſe, 39r 4 f. 


Marktpreiſe. 7% 


Grünberg, den 22. Juni. Glogau, d. 19. Juni. Breslau, d. 18. Junl⸗ 
x ET a ee v — — — — 
- Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. ] Niedrigſter Preis.] Hoͤchſter Preis. Hochſter Preis. 
an Nthlr. Sar. Pf. INRtbir. Sar. Pf. IMtbir. Sar. Pf. [Ntblr. Sar. Pf. |Rtbir. Sgr. 8 
—— ——— — . —— 2 —— ͤ — —— — ͤ ¶Ü3ü4ii1 N —„—— 
Waizen „Scheffel! 2,17 6 2 Au 5 21131 ——— 2 1 6 
Roggen Ri " 1 1,.18.1:9 17 11.461 1415 — 1:1-38 3 1 | 12 u, 
Gerſte, große | „ 1 819 4.129946 1 6 3 1 7 14 — 1 N 
5 kleine * 1 6 ( — 1 4 3 1 5 6 — — — — — — 
Der „ 44 — 1 2 8 1 1 8 1 — 6 1 8 Pu 
Erbſen SC 2 44 — 2 24 — 2 + — 4 — ! —— 14 — 14 — 
ierfe . 2, 2 5 — 24 — — 14 25( — 1 — — — — 4 — 1 — 
artoffeln „ — 20 — — 19 — I — 118 | — — 16 — — er u 
Heu Zentner, — 17 6 — 15 —— 12 6 — 214 —— 4 — = 
Stroh Schock ie 6 4 — S 4 18 en Fee 7 


——— — . — 
. 2 = 14 fl 2 + 2 2 t 
Dieſes Blatt erfheint wöchentlich einmal, und kenn jeden Freitag von Morgens früh 7 Uhr am, abgeho 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Vertangen frei ins Haus geſchickt. Der Praͤnumerations⸗ Preis 
beträgt viertelaͤhrich 12 Sar. Jaſerate werden ſpäteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 ußr erbeten. 


